
a 18 ]ahrhunderts SOWIe dem ıntellektuellen Be-
die besonderen Theologien der wußtsein dieser organge, das WIr als Autklä-

rung kennen. Dıie Kırche lebte damals ın gesell-esamtkirche Zu sagen haben
schattlıchen un: geistigen Zusammenhängen, die
den christlichen Glauben und Lebensstil eıner
harten Kritik unterwarten. Dıiese eıt 1sSt och
nıcht vorüber. Wenn einıge Ecken und Kanten
mıt der eıt abgeschlıffen sınd, sınd andere
dafür schärter geworden,. Die theologi-
sche Reftflexion sıch also weıterhın mMı1t die-
SC Problem auseinander, der Verkündigung
des Wortes des Herrn 1n der modernen Welt HEUE
Kraft verleihen.

Gleichzeitig aber beginnt sıch eıne NCUC, durch
die moderne eıt selbst hervorgerufene SıtuationuStavo Gutierrez ergeben. Es handelt sıch dıe ımmer energ1-
schere un! orößere historische Präsenz der Ar-
iMNEeEN un!: Unterdrückten dieser Welt Dıies 1St ottWıe INan ber Gott reden

annn plötzliıch un: 1n unvorhergesehenen Bahnen BC-
schehen. Fuür die christliche Gemeinde sınd auf

Eın Versuch Aaus$s dem Blickwinkel der diese Weıse CUuU«C Lebensbedingungen entstan-
den Man hat daher 1n diesem ZusammenhangTheologie der Befreiung VO eiınem regelrechten Einbruch der Armen in
die heutige Gesellschaft un: Kırche gesprochen.
och wWenn WIr versuchen, tieter 1n den Prozefß
einzudringen, werden WIr leicht teststellen, da{fß
der Eindruck des Plötzlichen eher Schein als

Das Nachdenken ber das Wort (Sottes hangt Wirklichkeit 1St Die geschichtlichen Wurzeln
mıiıt der Art un: Weıse INMCN, WwI1e dieses 1n liegen 1ın der Tat tief: S1e gewährleisten ım bri-
der christlichen Gemeıinde gelebt un:! verkündıgt DCn die Dauerhaftigkeıit dieser Geschichtstatsa-
wiırd. Wenn eıne Theologie sıch mıt Ernsthaftig- che un lassen erkennen, dafß INan S$1€e nıcht als
keıt un Mut der Sıtuation annımmt, die die vorübergehende Erscheinung betrachten darf
Kıirche eınem bestimmten Zeıtpunkt ıhrer Die theologischen Anstrengungen, die 1m
Geschichte erlebt, bleibt S1e auch dann och Kontext der Länder der SOgeNaANNTLEN Dritten
bedeutsam, WenNnn der Kontext, in dem s1e enNt- Welt VO rassıschen un kulturellen Mınderhe1i-

Fen der reichen Natıonen MS  ME  $ werden,stand, überholt 1St Dıie bleibende Aussagekraftt,
W asS das Wesentliche betrifft, 1Sst das Ergebnis der un: diejenıgen, die Aaus der Perspektive der Tau

entwickelt werden, sınd Ausdruck derFähigkeit, sıch ın den wirklichen Problemen
seıner eıt un 1n der Glaubenserfahrung eıner Gegenwart der bisher in der Geschichte «Abwe-

senden». Diese Versuche WAMMEN A4AUS menschlı-bestimmten Gemeinschaft VO  S Jüngern CSUu ver-
wurzeln können. Hıerin lıegt siıcherlich der chen Bereıichen, die bıs heute theologisch gC-
Grund tfüur die Herausforderung, die Gedanken sprochen unergiebig I, aber 1n denen der
W1e€e die des Augustinus VO Hıppo un:! des christliche Glaube alte, tiefe Wurzeln hat Daher
Thomas VO Aquın noch heute bedeuten, 11UT sınd sS$1e gegenwärtıg truchtbar.
Z7wWel orofße Namen HETITEIN iıne Ausdruckstorm dieser Versuche 1St un

anderem der Dıiskurs ber den Glauben 1im la-In den etzten Jahrhunderten hatte die 1ın den
großen klassıschen Retlexionszentren entwickel- teinamerikanischen Kontext, der dem Na-
te Theologie sıch mıt den Umständen auseinan- MCn Theologıe der Befreiung bekannt 1St. Auf
derzusetzen, die sıch A4aUuUsSs dem mıt. dem Begritff diese mussen WIr unls aut diesen Seıiten beschrän-
der modernen Geisteshaltung (Gemeıunten CISA- ken WEe1 Forschungsgegenstände un:! eın
ben Dıiese entwickelte sıch 1mM Laute eines langen Hauptanlıegen un:! sınd iın dieser Hınsıcht
Prozesses un: erhijelt entscheidende Impulse VO zentral. Es geht ZU eınen die Methodentra-
den iındustriellen un: sozıalen Revolutionen des C 1ın der Theologıe und die FEinnahme des
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Standpunktes des Armen bei UNsSCICI Reflexion christliche Leben: erst danach annn dieses Leben
un: Z anderen die Notwendigkeit der eiınem Nachdenken inspırıeren, und 1es 1sSt
Verkündigung des Evangelıums durch die christ- der Zzayeıte Akt
lıche Gemeıinde 1n unserem Lebensbereich. Die- Betrachten un Praktizieren machenI

Punkte werden den Aufbau dieser Seıten INECN gewissermaßen dıe eıt des Schweigens VOr
estiımmen. Sıe 1n der Theologie der Be- (sott au  n Der theologische Dıiıskurs bedeutet eın
freiung die ersten in chronologischer Hınsıcht, Sprechen über Gott. Schweigen 1St die Vorausset-1aber S1€e sınd auch grundlegend 1in dem Sınn, daf zung für die lıebevolle Begegnung mıt Gott,; die
S1e ıhre Gültigkeit und ıhre Fähigkeit ZUT Inte- sıch ın Gebet und Engagement vollzieht. Die
gration Beıträge behalten. Erfahrung, da{fß Worte tiefes Erleben nur

ungenügend ZU Ausdruck bringen vermO-
Eınen Weg findenWIE MAN ÜBER GOTT REDEN KANN  Standpunktes des Armen. bei unserer Reflexion  christliche Leben; erst danach kann dieses Leben  und zum anderen um die Notwendigkeit der  zu einem Nachdenken inspirieren, und dies ist  Verkündigung des Evangeliums durch die christ-  der zweite Akt.  liche Gemeinde in unserem Lebensbereich. Die-  Betrachten und Praktizieren machen zusam-  se Punkte werden den Aufbau dieser Seiten  men gewissermaßen die Zeit des Schweigens vor  bestimmen. Sie waren in der Theologie der Be-  Gott aus. Der theologische Diskurs bedeutet ein  freiung die ersten in chronologischer Hinsicht,  Sprechen über Gott. Schweigen ist die Vorausset-  aber sie sind auch grundlegend in dem Sinn, daß  zung für die liebevolle Begegnung mit Gott, die  sie ihre Gültigkeit und ihre Fähigkeit zur Inte-  sich in Gebet und Engagement vollzieht. Die ”  gration neuer Beiträge behalten.  Erfahrung, daß Worte unser tiefes Erleben nur  ungenügend zum Ausdruck zu bringen vermö-  I. Einen Weg finden ...  gen, kann unsere Sprache reicher und bescheide-  ner machen. Die Theologie ist ein durch ein  1. Jede Theologie ist ein Wort über Gott. Letzten  Schweigen bereichertes Sprechen. Ein kleines  Endes ist er ihr einziges Thema. Der Gott Jesu  Schema mag dies veranschaulichen:‘!  Christi stellt sich als ein Geheimnis dar. Eine  vernünftige Theologie ist sich deshalb bewußt,  daß sie etwas sehr Schwieriges, wenn nicht gar  Erster Akt  Zweiter Akt  Kontemplation  Unmögliches versucht, will sie über dieses Ge-  Praxis  Theo-logie  heimnis nachdenken und sprechen. Daher der  berühmte Ausspruch von Thomas von Aquin:  Schweigen  Sprechen  «Was wir nicht von Gott wissen, ıst mehr als das,  was wir von ihm kennen.» Es ist wichtig, daß wir  uns darüber vor Beginn jeden Diskurses über den  2. Die Unterscheidung zwischen diesen beiden  Glauben im klaren sind. Denselben Gedanken  Zeiten hat eine Schlüsselstellung in der theologi-  brachte in einem nicht streng theologischen Zu-  schen Methode, das heißt in der Vorgehensweise  sammenhang der peruanische Schriftsteller Jose  (Methode von hodös = der Weg), um zu einer  Maria Arguedas zum Ausdruck: «Was wir wis-  Reflexion im Licht des Glaubens zu gelangen.  sen, ıst viel weniger als die große Hoffnung, die  Sicher ist dieser Punkt sehr viel traditioneller als  wir fühlen.» In der Tat ist Gott eher Gegenstand  viele meinen, aber hier geht es uns darum, zu  einer das Geheimnis wahrenden Hoffnung als ein  betonen, daß das Problem sich nicht auf eine  Gegenstand des Wissens.  Frage der theologischen Methodologie be-  -Wie aber soll man dann einen Weg finden, um  schränkt, sondern einen Lebensstil bedeutet, ei- —  von Gott zu sprechen? Aus der Sicht der Theolo-  ne Art und Weise, Jünger Jesu zu sein und zu  werden.  gie der Befreiung wird gesagt, daß man Gott  betrachtet und in die Tat umsetzt und erst dann  In dem Buch, das die Geschichte (Präxeis, Acta  über ihn nachdenkt. Was wir mit dieser Äuße-  = Taten) der ersten christlichen Gemeinde er-  rung meinen: Die Verehrung Gottes und die —  zählt, wird diese in besonderer und ursprüngli-  Verwirklichung seines Willens sind eine unab-  cher Weise «der Weg» genannt. In den meisten  dingbare Voraussetzung für die Reflexion über  Fällen wird der Begriff in absoluter Form, ohne  ihn. Nur vom Boden der Mystik und der Praxis  Attribut, gebraucht. Dem Weg folgen heißt,  aus ist es möglich, einen wirklichen und respekt-  einen Lebenswandel zu haben: Der griechische  vollen Diskurs über Gott zu entwickeln. In der  Begriff meint tatsächlich beides zugleich. Die  Praxis, genauer gesagt im Handeln gegenüber  Christen werden durch eine Verhaltensweise,  dem Armen, begegnen wir dem Herrn, aber  einen Lebensstil gekennzeichnet. Daran erkennt  gleichzeitig macht diese Begegnung unsere Soli-  man die christliche Gemeinde in der jüdischen  darität mit dem Armen tiefer und echter. Kon-_  und heidnischen Welt, in der sie lebt und Zeugnis  templation und geschichtliches Engagement sind  ablegt. Dieser Lebenswandel ist eine Denk- und __  unverzichtbare und wechselseitig aufeinander  Handlungsweise, ein Weg, «nach dem Geist zu  bezogene Dimensionen der christlichen Exi-  leben» (Röm 8,4).  stenz. Das Geheimnis offenbart sich in der Kon-  Der Weg, den man gehen muß, um Christ zu  templation und in der Solidarität mit den Armen;  sein, ist die Grundlage für den Weg, den es zu-  dies bezeichnen wir als den ersten Akt, das  beschreiten gilt, um Theologie zu treiben. Unse-  ZgCN, kann uUuNsere Sprache reicher un bescheide-

LICT machen. Dıie Theologıe 1sSt eın durch eın
Jede Theologie 1St eın Wort über Gott. Letzten Schweıigen bereichertes Sprechen. Eın kleines

Endes 1St CT ıhr einz1ges Thema Der Gott Jesu Schema Mag dies veranschaulichen:!
Christi stellt sıch als eın Geheimnıis dar ine
vernünitige Theologie 1St sıch deshalb bewußt,
da{fß S$1e sehr Schwieriges, wenn nıcht par Erster Akt Z aweıter Akt

KontemplationUnmöglıches versucht,; 11 S1€e ber dieses (G@e* Praxıs Theo-logieheimnıs nachdenken und sprechen. Daher der
berühmte Ausspruch VO Thomas VO Aquın: Schweigen Sprechen
«Was WIr nıcht VO (Gott wıssen, 1St mehr als das,
W ds WIr VO ıhm kennen. >> Es 1STt wichtig, da{fß WIr
uns darüber VOTr Begınn jeden Diskurses über den Die Unterscheidung zwıschen diesen beiden
Glauben 1im klaren sınd-. Denselben Gedanken Zeıten hat eıne Schlüsselstellung 1n der theologi-brachte iın einem nıcht Streng theologischen Zu- schen Methode, das heißt in der Vorgehensweıise
sammenhang der peruanısche Schrittsteller Jose (Methode VO hodös der Weg), eıner
Maria Arguedas ZU Ausdruck: «Was WIr WIS- Reflexion 1mM Licht des Glaubens gelangen.
SCH, 1St viel wenıger als die oroße Hoffnung, die Sıcher 1St dieser Punkt sehr viel tradıtioneller als
WIr tühlen. >> In der Tat 1St Gott eher Gegenstand viele meınen, aber hıer geht Cs uns darum,
eıner das Geheimnis wahrenden Hotffnung als eın betonen, da{ß das Problem sıch nıcht auf eıne
Gegenstand des 1ssens. rage der theologischen Methodologie be-
Wie 1aber soll INan dann eınen Weg fınden, schränkt, sondern einen Lebensstil bedeutet, e1-

VO (sott sprechen? Aus der Sıcht der Theolo- AÄArt un: VWeıse, Jünger Jesu seın un:
werden.1E€ der Befreiung wırd DCSAQL, da{flß INan Gott

betrachtet un: iın die Tat UumMSetzt un! CeHST dann In dem Buch, das die Geschichte (Prixeis, Acta
über ıhn nachdenkt. W as WIr mıt dieser uße- Taten) der ersten christlichen (Gemeıiuinde C1:=-

rIung meınen: Die Verehrung (zottes un die — zählt, wırd diese In besonderer und ursprünglı-
Verwirklichung seınes Wıllens sınd eıne unab- cher Weıse «der Weg» ZENANNL., In den meısten
diıngbare Voraussetzung für die Reflexion über Fällen wırd der Begriff 1ın 1absoluter Form, ohne
ıh Nur VO Boden der Mystık und der Praxıs Attrıbut, gebraucht. Dem Weg folgen heißt,
Aaus 1STt CS möglıch, eınen wiırklichen un:! respekt- eınen Lebenswandel haben Der griechıische
vollen Diskurs über (Sott entwickeln. In der Begritff meınt tatsächlich beides zugleıch. Dıie
Praxıs, gCeNAUCK DESAZT 1M Handeln gegenüber Chrıisten werden durch eıne Verhaltensweise,
dem Ärmen, begegnen WIr dem Herrn, aber einen Lebensstil gekennzeıchnet. Daran erkennt
gleichzeıitig macht diese Begegnung Nsere Solı- 1114l die christliche Gemeıininde 1n der Jüdischen
darıtät MmMuıt dem Armen tietfer un:! echter. Kon-_ und heidnischen Welt, in der S1€e ebt un: Zeugnis
templation un: geschichtliches ngagement sınd ablegt. Dıiıeser Lebenswandel 1STt iıne enk- un:
unverzichtbare un: wechselseıtıg aufeinander Handlungsweise, eın Weg, «nach dem Geıst
bezogene Dımensionen der christlichen Ex1- leben» (Röm 8,4)

Das Geheimnıis otftenbart sıch 1n der Kon- Der Weg, den 80P38l gehen mu(ß, Christ
templation un in der Solıdarıtät mıt den Armen: seIN, 1St die Grundlage tür den Weg, den CS
dies bezeichnen WIr als den ersien AkRt,; das beschreiten oilt, Theologie treiıben. Unse-
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Methodologie 1ST uUunNnseTEC Spiritualität (das analyse ıhren Platz diesem theologischen Ver-
heißt, LOlS Art un: VWeıse, Christ seın) Das such S1C hılft uns, die konkreten Formen
Nachdenken ber das Geheimnıis (Jottes annn verstehen, die diese Wirklichkeit des Todes

Lateinamerıika aNNımMMT1Ur VO der Nachfolge Jesu her geschehen A
lein aufgrund Lebens ach dem Geıst 1ST 6S Darum geht C wenn WITr VO der AÄrmut, der
möglıch das Geschenk der Liebe des Vaters Zerstörung VO Menschen und Völkern, Kultu-
jeden Menschen denken un: verkündıgen ICN und Traditionen sprechen ınsbesondere VO

Vielleicht 1ST diese Beziehung zwıschen christlı- der Armut der melsten Beraubten der In-
chem Leben un: theologischer Methode die Ur d10s, der Schwarzen und der doppelter Weıse
sache dafür, da{f die kırchlichen Basısgemeinden den and gedrangten un! unterdrückten
Lateinamerikas Trägern dieser theologischen Frauen dieser Gruppen Wır stehen jer nıcht,
Entwicklung werden W1C INan oft CM VOT der Herausforderung

durch CN «soz1ıale Sıtuati1on» als ob CSJedes christliche Leben beginnt MIiIt der Bekeh-
rung S1e bedeutet den Bruch IMITL der persönlı- A1INSC, das mMit den Grundforderungen der
chen un: gesellschaftlichen Sünde und das Fın- Botschaft des Evangelıums nıchts tiun hätte

Vielmehr siınd WIT jer MmMIıt kontrontiertschlagen eges Dies 1ST dıe Bedin-
guns un: Forderung, die erfüllen 1ST, das das Gegensatz dem VO Herrn verkündıg-

— Reich (3ottes empfangen können (vgl ten Reich des Lebens steht
Dıi1e Erfahrung des ungerechten Todes15) Die Bekehrung bedeutet, UÜNSECTEN CISCHNCN

Weg verlassen (vgl 10 33f) und den Weg vieler Menschen Lateinamerika verhiltft uns

des anderen, des Nächsten, besonders des Ar- besseren Verständnıiıs des Unrechts, das
Jesu Tod bedeutet D)as «Argern1s des Kreuzes»INCN, einzuschlagen DDıes 1ST auch dıie Bedingung

fur 1Ne truchtbare theologıische Arbeıt In die wıederum erhellt unsere Wırklıichkeıit un: aßt
Welt des Armen e1: 1ST CIn langer und den Gegensatz zwıischen dieser Sıtuation des
manchmal mühselıger Prozef 1ber dort begeg- Todes un: dem Geschenk des Lebens 1 Christus

schärter hervortreten.MN WITr CNCM, über den sprechen die Theolo-
S1C beruten 1ST Abgesehen davon, daß dieser In dem dramatıschen Bericht VO SC1INECIN Pro-
Prozefß schwierig 1ST EerweIlst in sıch auch als e{ den das Johannesevangelıum bringt, erleben
etfährlich darum 1ST dies Wort oft Ce1in Reden WII, WI1e Jesus VO Angeklagten ZAUE Rıichter

ber den Gott des Lebens wırd Die Großen SC1NESs Volkes gehen bıs
ZUE Verrat ihrer CISCHNCNH nationalıstischen ber-

I17 vO Armen her ZCUSUNSCIL («Wır haben keinen Könıig außer dem
Kailser >> Joh 19 15) Das Kreuz verwandelt sıch

Die lateinamerıikanısche Wıirklichkeit 1ST durch der johanneischen Theologıe den TIhron
die AÄArmut gekennzeichnet die Puebla als «U1MN- dieses MIL den Armen dieser Welt C115 geworde-
menschlich» (Nr 29) un «SCHCNHM den Geılst des nen «Menschen» 25 31 46) der zugleich
Evangelıums gerichtet» (Nr bezeichnet Köniıg IST, Onıg Reiches des Lebens, der
S1e stellt nach der ekannten Ausdrucksweise sıch ausgerechnet Kreuzestod oder gCNAUCF
VO Medellin 1Ne Sıtuation «institutionalıisıerter Dieg ber diesen Tod der Auferstehung,
Gewalt» dar (Frıeden Nr 16) otffenbart

Heute erkennen WITL deutlicher, W as A Im Licht dieses Lebens, das durch den Tod
MIL dieser Sıtuation auf sıch hat Dıe Armut hindurchgeht, MUssen WIL die Sıtuation beurte1-
bedeutet Tod Eınen Tod der durch Hunger len, dıe durch den vorzeıtigen und ungerechten

Tod der großen Mehrheıiten unNnseres Subkonti-oder Krankheıt oder durch dıe Unterdrückungs-
methoden derjenıgen verursacht wırd die be] gekennzeichnet 1ST Diıese Beurteilung wırd
jedem Versuch der Befreiung der Unterdrückten unls ZCIECNH, da{ß der tietfe Sınn dessen, W 4S WITL

umfassende Befreiung MNENNEN CIn klassıschesıhre Privilegien Getahr sehen physı-
schen Tod dem CIM kultureller Tod hınzu- un altes Thema der Theologie der Befrei-
kommt, enn der Unterdrücker strebt ach der ung ) Grunde die Annahme des Geschenks

des Reiches des Lebens Eınes Lebens, dasVernichtung ll dessen, W 4S den Besitzlosen die-
ach dem umtassenden Wıllen (sottes alleSCr Welt Einheıit un: Kraft verleıiht SIC

eichten Beute für die Unterdrückungsma- menschlichen D)ımensionen einbezieht und dar-
schinerie machen Hıer hat die Gesellschatts- der Sıtuation des ungerechten Todes der
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Armen un: Unterdrückten wiıderspricht; einem Wunsch, alles umzukrempeln, ebenso w1e€e VO

Zustand, der daher Aaus$s theologischer Sıcht in schöpfterischen Inıtiatıven, die tür dıe wertvoll-
Medellin un: Puebla als «eıne Sıtuation der sten Tradıtionen des lateinamerikanıschen Vol-
Sünde» bezeichnet wırd kes empfänglich sınd

(senau Aaus dem Grund, weıl das Geschenk Dıiese brodelnde Welt stellt 19a NS Art, Christ
des Lebens unNs Zur Ablehnung des Unrechtsto- se1in, 1in Frage un! verlangt polıtisches un!
des führt,; lıegt das letzte Motiıv für die Solıdarıtät geistliches Unterscheidungsvermögen. Wır mMUuUS-
mıiıt dem Armen 1n dem Gott, den WIr glauben. SC aut diese Fragen achten, wWwenn WIr für das
Es mMag andere berechtigte Gründe geben un! autmerksam seın wollen, W AS der Herr uns VO

oy1bt S1e: die Leiden des Armen heute, die Gesell- HSC eigenen Geschichte her hat
schaftsanalyse dieser Sıtuation diıe unumgang- Die Herausforderung, mMı1t der 1Nan VO der
ıch ISt; 1000a die geschichtlichen Ursachen dieses theologischen Reflexion her 1ın Lateinamerika
Zustands erkennen können die Anerken- konfrontiert wiırd, esteht darın, w 1€e Ian eıne
Nung des Armen als Subjekt seıiner eiıgenen Ge- Sprache über Gott tinden kann, die AaUS der VO

schichte. ber etzten Endes 1St dıe Grundlage der ungerechten Armut hervorgerutfenen Sıtua-
dieses ngagements tür den Christen theozen- t1on erwächst, der Armut, 1n der die oroßen
trisch: beruht auf unNnserem Glauben Gott, Mehrheıten leben (verachtete KRassen, ausgebeu-
den (Gott des Lebenss, der sıch in Jesus Christus tete Gesellschaftsklassen, den and gedrängte
ottenbart. Dıiese Entscheidung hängt mıt dem Kulturen, diskriminierte Frauen) ber eıne sol-
Kern uNserecs Glaubens (GOCt un: WNSETGT che Sprache mMuUu zugleich auch eın Dıskurs se1n,
Hotffnung aut das Kommen seınes Reiches der VO der Hoffnung SE dıe eın
Sammen. Der Herr 1mM Zentrum unseres Lebens seiıne Befreiung kämpifendes olk nahrt. In dıie-
alles übrıge 1St Beigabe. SC Zusammenhang VO Leid und Freude, Un-

yewıilheit un Gewißheıt, großer Opfterbereıt-
schaft und 7zweıtelhatten Verhaltensweisen mu{

E UOonNn der Auferstehung Zeugnıs die Einsıicht uUunNnsercs Glaubens ımmer gegenwar-
abzulegen t1g se1ıin.

Wır ylauben können, da{fß eıne PTO-
Ile Völker Jüngern machen (vgl Mt phetische Sprache un eıne mystische Sprache

ber (ott in diesen Ländern der Ausplünderung1St die Aufgabe, mıt der dıe Jünger in
Galılaa, dem Ort auch der Verkündıigung Jesu, un: Hoffnung 1mM Entstehen sınd Die Sprache
VO Auterstandenen betraut worden sınd. Dıie der Kontemplatıon erkennt, da{ß alles AaUS der treı
Universalıtät der Botschaft tragt den Stempel geschenkten Liebe des Vaters kommt. Die Spra-
dieser vErsECSSCNCNH un verachteten Landschaft che der Prophetie prangert die Unrechts- un
Galiläa®. Ausbeutungssıtuation un deren strukturelle

Ursachen d. in der dıe Armen LateinamerikasUnsere Sprache ber (sott 1n der Welt der
ÄArmut un und Unterdrückung verwurzeln leben In diesem Sınn spricht Puebla davon, «das
1St keıine eichte Aufgabe. In dieser Welt oibt Leidensantlıtz Christı, unsercs Herrn, In den
oroße Freuden und eıne ENOTIMMEC schöpferische VO chmerz gezeichneten Gesıichtern eınes
Begabung neben schwerem Leid und der staändıg terdrückten Volkes erkennen können» (Nr
rohenden Enttäuschung und Verzweillung. 31—-39
Darum 1sSt InNan 1in Lateinamerika auch hne die Prophetie steht dıe Sprache der
denen, die versuchen, das bestehende Un- Kontemplatıon 1n der Gefahr, der Sıtuation
recht kämpften, mı1t Herausforderungen A4US$S vorbeizugehen, ın der (sott handelt un:! WIr ıhm
verschiedenen Rıichtungen kontrontiert. Die Ö1- begegnen. hne die mystische Dımension An
tuatıon, die WIr erleben, steckt voller Schwierig- die prophetische Sprache ıhren Blick
keiten und Möglichkeiten, talscher Rezepte un! und dıe Wahrnehmung dessen erschweren, der
verzweıtelter Lösungsversuche, aber S$1e zeıgt alles 1CUu macht. «Sıngt dem Herrn; enn hat

den Armen aus der and der Übeltätq_r l?ef‘r'€it»auch viele Wege, welche dıe tiefsten menschlıi-
chen VWerte respektieren; s$1e VO Autkom- er Sıngen un! Beireıien, eıne Außerung
DG unglaublicher Egoismen und aller möglı- des Dankes un: eıne Forderung der Gerechtig-

eıt Dıies 1St die Herausforderung eınes christli-chen Anmadfsungen un! gleichzeit1g VO besche1-
dener und grenzenloser Grofismut, VO dem chen Lebens, das, tern VO  3 möglıchen spirıtuali-
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stischen Fluchttendenzen un:! polıtischen Ver- hung. Zeuge der Auferstehung wırd darum ı
kürzungen, dem Gott Jesu Christi el SCINHN ll KG derjenige SCIHMN, der spöttisch fragen aal

Diese beiden Sprachen wollen das Geschenk «Tod 1ST deın Sieg?» Diese Frage ergıbt sıch
des Reiches (sottes miıtteılen, das sıch Leben, der Tat A4US Zeugnıis WI1IC beispielsweise
Tod un Auferstehung Jesu geoffenbart hat dem des Erzbischots Romero
Dies 1ST der Kern der Botschaftt, dıe W IT VO Um dieses Leben geht 6S der Feıier der
unserer Wirklichkeit her wıederentdecken un! Eucharistıie, der EerSPen Aufgabe der kirchlichen

Gemeinschaftt Im Brechen des Brotesdie uns als Gemeıinde, als ekkhlesia 1N-

ruft,; deren Mıtte WIT versuchen, unseren WIT uns die Liebe un: Ireue Jesu, die ıh ZU

Glauben retlektieren Dıie Theologıe 1ST CN Tod führen, und die Bestatigung SCHNLEGT Sen-
dung ZUugunsten des Armen durch die Auterste-kırchliche Aufgabe ıe wırd Kırche

verwirklıicht die der Geschichte das Zeugn1s hung Das Brotbrechen 1ST der Ausgangspunkt
Lebens ablegt, das den Tod besiegt Zeuge und zugleich das Ziel der christlichen Gemeinde

der Auferstehung SC1IM bedeutet sıch für das In ıhm kommt die tiete Gemeinschatt
menschlichen Leid Zzu Ausdruck das oftLeben entscheıden, ML allen Aufßerungen

SC1INCS Lebens, denn der Ganzheitlichkeit des durch den Mangel rot hervorgeruten wiırd
Reiches Gottes entgeht nıchts. Dıieses Zeugnıs und ıhm IST, der Freude, der Auterstandene

erkennen, der das Leben oıbt un! die off-des Lebens (materiellen und spirıtuellen, PCISON-
lıchen und gesellschaftliıchen, gegenwartıgen un:! Nung des Volkes nährt, das sıch Taten

un! SsSC1IN Wort versammelt hatzukünftigen Lebens) erhält besondere Bedeu-
tung Subkontinent, der durch {1- Die Theologie der Befreiung bemuüuht sıch C1HE

gCNM, durch Unrecht herbeigeführten Tod mC Sprache ber (sott SCIMN Sıe 1ST CIM Versuch
aber auch durch die Anstrengungen, sıch Welt der Unterdrückung, des Unrechts

VO der Unterdrückung befreıen, gekenn- und des Todes das Wort des Lebens ge eNWartıg
zeichnet 1ST Diese Wirklichkeit des Todes und machen
der Sünde 1ST C1ME Verleugnung der Aufterste-

] Dıie Fähigkeıt des gläubigen Volkes ZUr Kontem- GUSTAV® GUTIERREZ
platıon, Grofßmut, SC1IM Geschick Symbole 1972% Lima, Peru; geboren Lızentılat Psychologie derschatten und Gefühle außern, sınd sicherlich Möglıichkei- Universıiutät Löwen Liızentiat Theologıe Lyon Natıo-
ten, die jeder Mensch besitzt (und dıe ott durch bestimmte nalbeirat der Unıion Nacıonal de Estudiantes Catölicoskulturelle Verhaltensmuster gehemmt un! unterdrückt WOCI-

den) Fuür die Armen jedoch siınd SIC manchmal dıe (WVUNEC) VO DPeru und Protessor der Abteilungen für heo-
logıe und für Sozialwissenschaften der Katholischen Uniıuver-Ausdrucksmöglichkeiten Wır denken dabe1 ZU Beıispiel Lıma Veröffentlichungen La pastoral de la Iglesıadie relıg1öse Musık dıe be1 den Negersklaven Nordameri-

ka und anderen Orten entstanden IST, CI besonders latınoamerıcana (Montevıdeo Theologıe der Betre1i-
ung Mıt Vorwort von ] Metz (Matthıas Grüne-schöner Ausdruck Fähigkeit der WIL: auch den
ald Verlag, Maınz Chr Kaliser Verlag, München °1982)verschiedenen iındianıschen Kulturen Lateinamerikas be-

SC
Anschriuftt Apartado 3090 Lıma, DPeru

Dies 1ST C1NC Sache, auf die uns die mexıkanısch-amerıka-
nısche Theologıe ı Zeıt nachdrücklich auiIimerksam
gemacht hat

Aus dem Span übers VO Vıctoria Drasen Segbers
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